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Expedition: Hertenſtraße AR 20. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


ittagblatt. 


Dinstag den 11. Dezember 1855. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 10. Dezbr. Morgen Mittag findet das Leichen: 


begängniß des Admiral Bruat ſtatt. 


Paris, 10 Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe eröffnete, da die 
friedlichen Gerüchte immer mehr zu ſchwinden begannen, in ungünſtiger Stim⸗ 
mung. Nachdem Conſols von Mittags 12 Uhr 89 ½ gemeldet wurden, 
wurde die ZpCt. Rente zu 65 gehandelt und hob ſich auf 65, 10. Als aber 
Conſols von Mittags 1 Uhr noch pot. niedriger (89%) eingetroffen 
waren, ſank die Rente bei lebhaftem Umſatz in ſehr matter Haltung auf 
64, 40 und ſchloß zur Notiz. Die induſtriellen Werthpapiere waren eben⸗ 
falls matt. — Schluß⸗Courſe: 

3pGt. Rente 64, 50. 4 ½pEt. Rente 91, — Zyt. Spanier 
Ip t. Spanier —. Silber⸗Anleite 83. Oeſterreichiſche Staats» Eifenbahn: 
ktien 725, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1285. 2 
London, 10. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 
Conſols 88%. 1 pCt. Spanier 20%. 3 pCt. Spanier —. Mexi⸗ 
kaner 19%. Sardinier 83. 5 pCt. Ruſſen 98. 4% pet. Ruſſen 89. 
Wien, 10, Dezember, Nachmittags 1 uhr. Valuten und Contanten 
0 8 flauer; neueſte Bankaktien 95. Credit⸗Aktien 119. Schluß⸗ 
ourfe: 
Silber⸗Anleihe 82. 
Bank⸗Aktien 915. 


0 45 Oeſterr. 
Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 1764. 


5pCt. Metalliques Litt. B. 
1p6t. Spa⸗ 
4pCt. Hope 


Wechſel 


ſchäft. — Schluß⸗Courſe: 

reußiſche 4, pCt. Staats⸗Anl. 100 Br. Preuß, Looſe 107. Oeſter⸗ 
reichiſche Looſe 10 3pGt. Spanier 31%. 1pGt. Spanier 19%. 
Engliſch⸗ruſſiſche 5p&t. Anleihe —. Berlin Hamburger 114. Köln: 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 9. Dezbr. Wie „The Preß“ verſichert, hat Lord Palmerſton 
die Vorſchläge Oeſterreichs gebilligt, welche der letztern Macht zuerſt von 
Rußland gemacht worden ſind. Dieſe Vorſchläge ſind dem Kaiſer der Fran⸗ 
ofen zugefandt worden, um feiner Genehmigung unterworfen zu werden. — 
Zwiſchen Oeſterreich und Rußland ſind direkte Mittheilungen angeknüpft 
worden. a 

Madrid, 7. Dezb. Es war das Gerücht verbreit t, daß der Finanzmi⸗ 
niſter aus dem Kabinet austreten werde, — Die Faktion Gorſa, die allein 
noch in Katalonien beſtand, iſt vernichtet. — Der franzöſiſche Geſandte, 
Marquis von Turgot, hat wegen eines für die Kaiſerin Eugenie beleidigen⸗ 
den Zeitungsartikels bei den Gerichten Klage eingereicht. 

Kopenhagen, 9. Dezbr. Die holſteinſche Ständeverſammlung wird auf 
den 27. Dezember einberufen. Zum königl. Kommiſſar für dieſelbe iſt der 
Amtmann v. Levetzau ernannt worden. : (H. N.) 

Neapel, 1. Dezbr. Genie Offen der Arbeiten an dem neuen Kriegs⸗ 
hafen von Averno find 4 Genie⸗Offiziere, 40 Seeleute und 500 Arbeiter ab⸗ 
geordnet worden. Die Koſten werden auf 4,000,000 Dukati veranfchlagt. 

Genua, 7. Dezbr. Der Herzog von Koburg iſt zum Beſuch der Köni⸗ 
gin Amalie in Nervi angekommen. ; 5 

Trieſt, 8. Dezbr. Der Lloyddampfer „Imperatrice“, durch ungewöhn⸗ 
liches Sturmwetter und Quarantäne⸗Hinderniſſe in Korfu verſpätet, iſt erſt 


ier eingetroffen. 5 z 
ge Sonftantinopel, 20. ar P Er ie 8 3 

ent k i ri, das erſte Jaͤger⸗ nent in Zelten vor 
5 ee eee eſicht von Kertſch hierher contremandirt. 


aldar, die K i e im An 3 
Du ze en, Gebühren Tarif iſt zur Benutzung von Seite des Publi⸗ 
um 


gemacht 5 2 
Trapezunt br. Der Ort Maran am Itſchini ward von den 


Türken beſetzt. tsweiſe wird die Ankunft Omer Paſchas vor Kutais 
und die Berennung diefer "Stadt gemeldet Die von dem Serdar beantrag⸗ 


ten Verſtärkungen find ziemli i efallen. Der hieſige Schach: 
bender hat 4—600 Lanthere b eigen Auge rigtei zur Verfügung der 
Pforte geſtellt. General Murawieff beharrt bei der Blokirung von Kars, 
deſſen Lage nur des Mangels an Lebensmitteln wegen bedenklich erſcheint. 
Selim Paſcha richtet ſich in Erzerum ein. 2 
Athen, 30. November. In der Antwort Sr. Majeſtät des Königs auf 
die Adreſſe der Deputirtenkammer wurde Befriedigung über die vollſtändige 
Harmonie zwiſchen dem Inhalt derſelben und der Thronrede ausgeſprochen. 
— — — — 
Preußen. 


Berlin, 10. Dezember. Amtliches.] Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig haben allergnädigſt geruht: dem Profeſſor Dr. Auguſt Friedrich 
Scheele, ſeither Prorektor des Gymnaſiums zu Stargard, zum Rek⸗ 
tor des Dom⸗Gymnaſiums zu Merſeburg zu ernennen; und dem 
Kaufmann und Fabrikanten Kulmiz zu Saarau in Schleſien den 
Charakter als Kommerzienrath zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen 
iſt aus der Provinz Sachſen hier wieder eingetroffen. 

Berlin, 10. Dezember. [Die Sundzollfrage] hat ſicherem 
Vernehmen nach nicht die Ausſicht, auf einer kopenhagener Konferenz 
gelöſt zu werden, und wir können verſichern, daß das Zuſtandekommen 
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der Berathungen keinesweges durch die Weigerung der Vereinigten 
Staaten allein verhindert wurde. Die däniſchen Propoſitionen waren 
der Art, daß auch die übrigen Regierungen zum großen Theil auf 
dieſelben einzugehen nicht im Stande waren. — Auf der im Januar 
in Wien ſtattfinden Münz⸗Konferenz wird die öſterreichiſche Regierung, 
wie von derſelben den betheiligten Staaten bereits notificirt iſt, die 
Bank: und Papiergeldfrage behufs Herbeiführung gemeinſamer Grund⸗ 
ſätze zur Berathung ſtellen. — In Bezug auf die neulich von uns 
gegebene Rachricht, daß verſchiedene der durch die Beſchränkung der 
Zahlungsleiſtung mittelſt fremden Papiergeldes betroffenen Regierun⸗ 


[gen eine Vereinigung herbeizuführen bemüht find, können wir heute 


mittheilen, daß ein Vorſchlag dahin geht, einen engeren Staaten— 
Verein zu bilden, der für die Papiergeld-Cirkulation 


übereinſtimmende Grundſätze annehmen würde. Der Vorſchlag 
findet, wie wir hören, vielfach Anklang, demſelben werden 
aber von andern Seiten Bedenken inſofern entgegengeſetzt, als 
eine Vereinigung, wie ſie angeſtrebt wird, leicht den Charak⸗ 


ter einer gegenſeitigen Garantieübernahme annehmen würde, welche 
eine ſtändiſche Mitwirkung vorausſetzt. — Von „bevorzugter Seite“ 
wird dem „Peſther Lloyd“ die Nachricht mitgetheilt, daß von 


„Wien aus neuerdings Schritte geſchehen, um von Preußen eine Her: 


abſetzung des Zwiſchenzolls auf öfterreihifhe Weine zu 
erlangen, und giebt man ſich der Hoffnung hin, daß die diesfälligen 
Bemühungen nicht ohne einen günſtigen Erfolg bleiben werden. 
(B. B. Z.) 

Sechste Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 10. Dez. 
Das Haus der Abgeordneten verſammelte ſich heute um 1 Uhr unter dem 
Vorſitz des Präfidenten Grafen zu Eulenburg zur ten Plengrſitzung. 
Der Juſtizminiſter Simons übergab in Folge allerhöchſter Ermächtigung 
eſetz Entwurf, betreffend die Abſchätzung von Landgütern zum 
ehuf von Pflichttheils⸗ Berechnung in der Provinz Weſtfalen und 2) drei 
Geſetz⸗Entwürfe, Abänderungen einiger Beſtimmungen des b 
Abändekungen einiger Beſtimmungen der Polizei⸗Ordnung vom 1. Septbr. 
1847 und Abänderungen und Erg 8e einiger Beſtimmungen, das Land⸗ 
ſtreichen, Betteln u. f w. betreffend. Dieſe Gefege werden ad 1 einer be⸗ 
ſonders zu erwählenden und die ad 2 der Juſtiz⸗Kommiſſion überwieſen. Der 
Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, Freiherr v. Manteuffel, 
übergab ſodann einen Geſetz⸗Entwurf, die Gründung von Neu⸗An⸗ 
ſiedelungen und Dismembration von Gütern in Neu⸗Vorpom⸗ 
mern betreffend. Das Geſetz wird der vereinigten Agrar- und 


Juſtizkommiſſion überwieſen. Der Abg. Harkort übergab hierauf einen Auteag, 


die Grundſteuer betreffend. Hierauf wurde vom Präfidenten das Reſu 
tat der heute Vormittag in den l de des Hauſes ſtattgehabten Kommiſ⸗ 
ſionswahlen, ſowie die darauf erfolgte Konftituirung dieſer Kommiſſionen mit⸗ 
getheilt. Es ſind gewählt: 1) in der Kommiſſion für die Geſchäftsordnung, 
beſtehend aus 14 Mitgliedern, zum Vorſitzenden der Abgeordnete v. Keller, 
zu deſſen Stellvertreter der Abgeordnete v. Hertefeld, zum Schriftführer der 
Abgeordnete Lawrentz, zu deſſen Stellvertreter der Abgeordnete Schneider; 
2) in der Petitions⸗Kommiſſion, beſtehend aus 28 Mitgliedern: zum Vor⸗ 
ſitzenden der ringe Graf Strachwitz, zu deſſen Stellvertreter der Ab⸗ 
geordnete von Bonin, zum Schriftführer der Abgeordnete Degen, zu deſſen 
Stellvertreter der Abgeordnete Graf Rittberg; 3) in der Kommiffion für die 
Agrar⸗Verhältniſſe, beſtehend aus 14 Mitgliedern, zum Vorſitzenden der 
Abgeordnete von Kleiſt⸗Tychow, zu deſſen Stellvertreter der a 
von Wedell, zum Schriftführer der Abgeordnete Scheder, zu deſſen Stellver⸗ 
treter der Abgeordnete v. Roth; N in der Kommiſſion für Handel und 
Gewerbe, die gleichfalls 14 Mitglieder zählt: zum Vorſitzenden der Abgeord⸗ 
nete Schmückert, zu deſſen Stellvertreter der Abgeordnete Diergardt, zum 
Schriftführer der Abgeordnete Wagener (Neu⸗Stettin), zu deſſen Stellver⸗ 
treter der Abgeordnete von Eynern, 5) in der Kommiſſion e und 
Zölle, welche aus 21 Mitgliedern beſteht: zum Vorſitzenden der Abg. v. Kleiſt⸗ 
Tychow, zu deſſen Stellvertreter der Abg. v. Kamptz, zum Schriftführer der Ab⸗ 
Fender von Kroſigk, zu deſſen Stellvertreter der Abgeordnete Himmel; 
) in der Kommiſſion für das Juſtizweſen, beſtehend aus 14 Mitgliedern: 
zum Vorſitzenden der Abgeordnete Bode, zu deſſen Stellvertreter der Ab⸗ 
1 9 5 von Seeckt, zum Schriftführer der Abgeordnete Brohm, zu deſſen 
tellvertreter der Abgeordnete von Grävenitz; 7) in der Kommiſſion für das 
Gemeindeweſen, welche gleichfalls aus 14 Mitgliedern gebildet iſt: zum Vor⸗ 
ſitzenden der Abgeordnete von Leipziger, zu deſſen Stellvertreter der Ab⸗ 
A Denzin, zum Schriftführer der Abgeordnete Dieckwac, zu deſſen 
tellvertreter der Abgeordnete Movius: 8) in der Kommiſſion für das Un. 
terrichtsweſen, aus 14 Mitgliedern zuſammengeſetzt, zum Vorſitzenden der 
Abgeordnete Martens, zu deſſen Stellvertreter der Abgeordnete von Rechen⸗ 
berg, zum Schriftführer der Abgeordnete von Unruh⸗Bomſt, zu deſſen Stell: 
vertreter der Abgeordnete von Knobloch; 9) in der Kommiſſion zur Prüfung 
des Staatshaushalts⸗Etats: zum Vorſitzenden der Abgeordnete von Patow, 
zu deſſen Stellvertreter der Abgeordnete Kühne (Berlin), zu Schriftführern 
die Abgeordneten von Herzberg, von Schrötter, Oſterrath, von Mitſchke⸗ 
Kollande. Den Schluß der en e de die Vereidigung mehrerer noch 
nicht anf die Verfaſſung vereidigter itglieder. Naͤchſte Sitzung unbeſtimmt. 


Deutſchland. 

Stuttgart, 6. Dez. Der Staats⸗Anzeiger fährt fort, Tag für 
Tag einen Bogen bundestäglicher Aktenſtücke in Sachen unfe- 
rer Adels⸗Entſchädigung zu veröffentlichen. Die zwei letzten Bo: 
gen umfaſſen die Regierungs⸗Erklärung gegen die Beſchwerde, welche 
Oettingen-Wallerſtein im Namen von 23 früher berechtigten Fa⸗ 
milien beim Bunde eingereicht hat; dieſe Erklärung geht alſo gegen 
die Haupt⸗Klageſchrift. Uebrigens iſt die Ausführung, wie das Streit⸗ 
objekt, im Ganzen identiſch mit dem über die gräflich Quad tſche Be: 
ſchwerde Vorgebrachten. Dagegen läßt die Regierung in dieſer zwei: 
ten Aeußerung zum erſtenmale hinter die Couliſſen der von ihr früher 
mit den Standesherren gepflogenen und von dem Vertreter der letzte⸗ 
ren nochmals ſchroff und unerwartet abgebrochenen Unterhandlungen 
blicken. — In den letzten Tagen hat die radikale Preſſe wegen Wahl⸗ 
Artikel mehrere Beſchlagnahmen erfahren. 

Hamburg, 9. Dezbr. Dem Vernehmen nach iſt hier eine groß⸗ 
artige Aceiſe⸗Defraudation, wie man wiſſen will, im Betrage von 
50,000 Mark entdeckt worden, die ein großer Butterhändler in unſe⸗ 
rer Vorſtadt St. Georg feit Jahren mit Hilfe mehrerer Angeftellten 
begangen hat. Es folfen in Folge deſſen bereits 5 oder 7 Aceiſe-Ofſi⸗ 
zianten verhaftet ſein. (N. 8.) 


Oeſterrei ch. 
Wien, 8. Dezember. Die Hoffnung auf nahe Friedensverhand⸗ 
lungen ift hier in Folge der Nachricht von einer bevorſtehendeu um: 


‘ 


faſſenden Reduktion der Armee im Wachſen. Obgleich ich jene Hoff⸗ 
nung theile, ſo muß ich doch dieſes Motiv zurückweiſen. Ich habe 
heute noch mehr Urſache als geſtern, bei der Behauptung ſtehen zu blei⸗ 
ben, daß die vermeintliche Reduktion nichts als eine weitere Ausfüh⸗ 
rung der früheren Beurlaubungs-Maßregel iſt. — Geſtern war Sir 
Hamilton Seymour bei dem Baron Bourqueney. Der Beſuch war 
nur die formelle Antrittsviſite. Der franzoͤſiſche Geſandte wird, wie 
ich höre, in nächſter Woche zu Ehren ſeines neuen Kollegen ein Diner 
veranſtalten. — Die Verhandlungen wegen der Donau⸗Fürſtenthümer, 
die, wie ich Ihnen ſchrieb, hier im Conferenzwege nicht fortgeſetzt wer⸗ 
den, gehen in einem unaufhörlichen Noten- und Depeſchenwechſel ihren 
weiteren Gang. In Paris drängt man unabläſſig auf Herſtellung 
eines geordneten Proviſoriums, welches der ſpäteren definitiven Ge⸗ 
ſtaltung der Dinge in jenen Ländern zur Grundlage dienen foll. 
Frankreich will, daß der Frieden, wenn er zu Stande gekommen ſein 
wird, hier ein fait accompli vorfinde, um mit deſto ſicherer Wirkung 
den ruſſiſchen Einfluß zu neutralifiten. 


Was die hemmende Thätigkeit Lord Stratford's in dieſer Beziehung 
betrifft, ſo ſoll dieſe bereits zu ſehr energiſchen Remonſtrationen der 
franzöſiſchen Regierung geführt haben, und in der hieſigen diplomati⸗ 
ſchen Welt hält man jetzt für ganz unvermeidlich, daß England feinen 
Vertreter bei der Pforte in Kurzem wechſeln werde. Das von einigen 
Lord Elliot zu dieſem Poſten beſtimmt wird, habe ich Ihnen bereits 
geſchrieben. (B. B. Z.) 
Großbritannien. 
F, London, 6. Dezember. Der König von Sardinien, in Begleitung 


des 5 Albert und des Herzogs von Cambridge traf um 8 U. 40 Min. 


in Folkeſtone ein. Lord Panmure, General Weſtall und Baron Stutterheim 
empfingen ihn. Um 9 Uhr ſchiffte ſich Se. Majeſtät an Bord des „Vivid“ 
nach Boulogne ein. — 1 15 Albert und der Herzog von Cambridge begaben 
ſich nach Shorncliffe, um über die Fremdenlegion Revue abzunehmen, 

Der wegen des Bibelverbrennens angeklagte Pecherino erſchien am 5. De⸗ 
zember auf Vorladung in Dublin wieder vor Gericht und erklärte, daß er des 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 


N 579. 


Obgleich der Pforte eine der⸗ 
artige Prävention nur genehm ſein könnte, ſo liegt es doch zu ſehr in 
der Natur des türkiſchen Diplomatifirens, zu zögern und aufzuhalten. 


lung . 


2 


ihm zur Laſt gelegten Vergehens nicht ſchuldig ſei. Die Verhandlung feiner > 


Sache wurde auf Freitag angeſetzt. 


Offiziellen Angaben zufolge exiſtiren im ganzen Lande 148 Miliz⸗Re⸗ 


gi menter, und zwar 70 in England, 7 in Wales, 17 in Schottland und 45 in 
Irland. Wiewohl dieſe Regimenter im Einzelnen zu wünſchen übrig laſſen, bil⸗ 
den fie doch im Großen und Ganzen einen wirkſamen Truppenkörper (elneient 
body) und einzelne, zur Zeit in Alderſchot anweſende Bataillone 
Oberbefehlshaber bei verſchiedenen Gelegenheiten mit Auszeichnung genannt 
worden, Die Offizierſtellen find meiſt in Händen jüngerer Gutsbeſitzers⸗ 
Söhne, die vom Dienſt nicht mehr verſtehen, als der gewöhnlichſte Rekrut. 
Glücklicherweiſe indeß befinden ſich gediente Unteroffiziere in ziemlicher Zahl 
Pi kr Regimentern, wodurch dieſem Uebelſtande einigermaßen abgehol⸗ 
en wird. 

Zwei im Arſenal von Woolwich nach dem Lancafter’fchen Prinzip 
gegoſſene Feldgeſchütze, 68⸗Pfünder, 19% Fuß lang, wurden am 5. De⸗ 
zember Früh geprobt, und der Verſuch fiel befriedigend aus. Man hat bei 


der Anfertigung derſelben eine weſentliche Verbeſſerung vorgenommen; es 


wurde nämlich das Metallgewicht von den Schildzapfen bis zur Mündung 
vergrößert, weil dies der Punkt war, wo der Fehler der früheren Lancaſter⸗ 
Kanonen lag, die deshalb zerſprangen. Dem ſoll nun abgeholfen ſein; indeß 
werden noch mehrere Proben damit gemacht. Die neue ſchwimmende Batterie 


„Aetna“, deren Bau auf dem Werft von Chatham begonnen hat, wird acht⸗ 


ehn große Geſchütze tragen, die nach Erforderniß gewendet werden können; 
ie iſt 180 Fuß lang, 18 Fuß hoch, 40 Fuß breit und geht 6—7 Fuß tief im 
Waſſer. Es bauen 150 Arbeiter an dieſer Batterie, die im März vom Sta⸗ 
pel laufen ſoll. 


Die durch ihren Bankerot auch in außer⸗kaufmänniſchen Kreiſen zu trau⸗ 


riger Berühmtheit gelangten Herren Strahan, Paul und Bates ſind 
nach Ban Milbank⸗Korrektionshauſe abgeführt worden, um daſelbſt ihre Strafe 
zu verbüßen. 5 

Der Name Jenny Lind ſcheint noch nichts von ſeinem alten Zauber 


verloren zu haben. Die Billets zu der unter ihrer Mitwirkung in Exeter⸗ 


Hall ſtattfindenden Aufführung von Haydn's „Schöpfung“ waren in zwei 
Stunden vergriffen. 3 \ 

London, 7. Dezember. 
ſchmähten Baſchi-Bozuks tritt heute ihr früherer Stabs⸗Ehef, 


Major Bürton, in einem langen Briefe an die „Times“ in die 5 


Schranken. Er ſtellt es aufs Entſchiedenſte in Abrede, daß dieſes 
Corps ſich je Meutereien gegen feine engliſchen Ofſiziere oder Plünde⸗ 
ungen in ſeinem Lager habe zu Schulden kommen laſſen; er ſtellt die 
Fügſamkeit, Mannszucht und Tüchtigkeit dieſer Reiter hoch über die 
Eigenſchaften des anglo⸗türkiſchen Kontingents, und erzählt ſehr weit⸗ 
läufig, daß engliſche Läſſigkeit und türkiſche Intriguen allein Schuld 
feien, daß die Baſchi⸗Bozuks nicht ein prachtvolles, wohldisziplinirtes 
Corps unter General Beatſon's Kommando geworden ſind. N 

Folgende Mittheilungen mögen zeigen, daß ſich die Admiralität 
aller Friedensgerüchte zum Troß für den nächſten Sommer vorfieht: 
Außer den 36 kleinen Schrauben⸗Kanonenbooten, die in Aktivität ſind, 
und von denen die meiſten gegen 230 Tonnen Gehalt haben, läßt ſie 
auf verſchiedenen Privatwerften jetzt 80 bis 90 neue von derſelben 
Größe bauen, und bis zum März ſoll eine Flotille von etwa 120 
ſolcher Dampfboote beiſammen ſein. Daneben find 16 Avifoboote, 
nach dem Muſter des „Arrow“ und ſeiner Gefaͤhrten, die an den 
ruſſtiſchen Küſten fo vortreffliche Dienſte leiſteten, in Angriff genommen, 
und gleichzeitig baut die Firma Scott Ruſſell für die Regierung zwei 
größere Boote dieſer Art, jedes von 800 Tonnen. Von Mörſerboo— 
ten. ſämmtlich mit Dampfraft ausgerüſtet, beſinden ſich einſtweilen 26 
vollkommen ausgerüſtet auf dem Waſſer, und 26 andere ſind im Bau 
begriffen. Die Admiratität wartet nur das Ergebniß der Proben ab, 
die in dieſem Augenblicke mit eiſernen Mörſerbooten angeſtellt werden, 
und bewähren ſie ſich, ſo dürften wir bis zum März ein Hundert 
ſolcher Bombarden fertig ſehen. Die Gießereien ſind jetzt ſchon voll⸗ 
auf beſchäftigt, eine erkleckliche Zahl 13;oͤlliger Mörſer zu Stande zu 
bringen. 


* — 


1d vom 


Zur Vertheidigung der viel ge⸗ 


Es wird für Viele von Intereſſe ſein zu hören, daß Schiffe, die BL: 
direkt nach der Krim gehen, weniger Ladung einnehmen können, als 
wenn ſie ihre Fracht in Konſtantinopel abzuladen haben. Der Grund 


SN 


iſt folgender: da der Tiefgang eines Schiffes zum Theil auch von dem 
Dichtigkeitsgrade des Waſſers, auf dem es eben ſchwimmt, abhängt, 
ſo folgt daraus, je mehr Salzgehalt ein Meer beſitzt, deſto geringer 
iſt der Tiefgang der daſſelbe befahrenden Schiffe. Nun hat das Mit: 
telmeer einen 16mal größeren Salzgehalt als das ſchwarze Meer und 
einen 18mal größeren als die See von Azoff. Es iſt ferner ermittelt 
worden, daß der Salzgehalt des Mittelmeeres doppelt ſo groß iſt, als 
der des atlantiſchen Ozeans, mal größer als der des kaspiſchen 
Meeres, 12mal größer als der des joniſchen Meeres, und 17mal grö⸗ 
ßer als der des Marmormeeres. Am reichſten an Salzen iſt bekannt⸗ 
lich das todte Meer, von dem 2 Tonnen (40 Ctnr.) Waſſer 589 Pfd. 
Salz und Bittererde liefern ſollen. Alle dieſe Verhältniſſe ſind bei der 


Schifffahrt zu berückſichtigen. 
Spanien. 


Madrid, 2. Dezbr. In der geſtrigen Cortes⸗Sitzung hat die 
Demokratie ihren letzten Streich gegen den Kriegsminiſter geführt; fie 
glaubte ihm damit den Gnadenſtoß zu verſetzen, täuſchte ſich aber ſehr. 
Seit zehn Tagen hatte Orenſe eine Frage angekündigt, die ihm endlich 
geſtern den Vorwand bot, um die heftigſten Angriffe auf O'Donnell 
zu richten. Die Verſammlung horte ihm mit ironiſchem Lächeln zu, 
während fie die Antwort O'Donnell's mit dem lauteſtem Beifall auf: 


nahm. Die Demokraten ſahen ein, daß eine Niederlage ihrer warte, 


und ſie ſuchten daher die Sache zu vertagen, indem ſie verſprachen, 
heute ein Tadelsvotum gegen O Donnell zu beantragen; ſieben Depu⸗ 
tirte aber beeilten ſich, ſchriftlich folgendes Vertrauensvotum vorzu⸗ 
ſchlagen: „Die konſtituirenden Cortes erklären, daß der Marſchall 
O'Donnell ihr vollſtändiges Vertrauen verdient.“ Die Demokraten 
boten vergeblich Alles auf, um die Verleſung dieſes Vorſchlages zu 
hintertreiben. Er wurde verleſen und mit 110 gegen 6 Stimmen ge⸗ 
nehmigt. Der Lärm war während dieſes Vorganges ſo arg geweſen, 
daß viele Deputirte den Saal verlaſſen hatten und die öffentliche Tri⸗ 
büne wegen des Tumults, der ſich dort erhob, geräumt werden mußte. 
Einige Individuen, durch Umtriebler angeſpornt, hatten ſich an das 
Thor des Cortes⸗Palaſtes begeben und dort wiederholt: „Tod dem 
O'Donnell!“ gerufen. Die Stellung des Kriegsminiſters gilt für mehr 
als je geſichert. 
Italien. 

Rom, 28. November. Das wichtige Amt des Generalvikars 
Sr. Heiligkeit ſcheint in Zukunft nicht mehr durch den Cardinal Pa⸗ 
trici vertreten werden zu ſollen. Es hatte derſelbe von der Laſt der 
Jahre gedrückt, ſchon früher gebeten, es auf jüngere Schultern zu le: 
gen, war indeſſen eben ſo oft auf den beſtimmten und dringenden 
Wunſch des Kirchen⸗Oberhauptes darin verblieben. Jetzt iſt das An: 
ſuchen erneuert worden. Es ſoll deshalb Sr. Heiligkeit Abſicht ſein, 
dem Pater Generalis des Dominikaner⸗Ordens, Gaudet, im nächſten 
Conſiſtorium, welches in der Woche vor Weihnachten gehalten werden 
ſoll, zum Cardinal zu kreiren und zugleich zum Nachfolger des Gar: 
dinals Patrici als Generalvikar der römifhen Kirche zu beſtellen. — 
Vom päpſtlichen Fremden⸗Regiment iſt das erſte Bataillon, in 
der Stärke von 1200 Mann, jetzt vollſtändig hier; ein zweites, min⸗ 
der ſtarkes Bataillon, das bereits bis Spoleto und Narvi vorrückte, 
wird nach den neueſten Beſtimmungen im Januar in Rom erwartet. 
Unſere franzöſiſche Beſatzung iſt nach und nach durch Rekrutenzuzüge 
anſehnlich vermehrt worden, ſo daß ſie ſich jetzt faſt auf 6000 Mann 
beläuft, welche in Rom und Civitavecchia vertheilt liegen. Außer dem 
General Montreal befindet ſich zu Rom noch General Frion in der 
Eigenſchaft als Plapfommandant. Die Thorwachen ſind unter die 
Franzoſen und die in päpſtlichen Dienſten ſtehenden Fremdentruppen 
vertheilt. — Die politiſchen Verhaftungen während zweier Wochen 
blieben nicht ohne Wirkung auf die Haltung der Mißvergnügten; es 
iſt in jenen Kreiſen eine fühlbare Windſtille eingetreten. Viele haben 
ſich mehr oder weniger weit entfernt; in Folge davon war das Paß— 
Bureau an manchen Tagen förmlich belagert. (K 


Rom, 28. Noobr. [Das Treiben in unfern Straßen,) 


wo Militär⸗Uniformen, Stadt- wie Landvolk in eigener Tracht, ge⸗ 


putzte Ingleſi, Geiſtliche im Ordenskleid, Griechen, Armenier und an: 
dere Orientalen im bunten Gemenge ſich aneinander vorüberbewegen, 
wird lebhafter, je tiefer wir in den Winter hinein kommen, während 
die Muſik des Pifferari uns auf das Chriſtfeſt vorbereitet. Hunderte 
dieſer Söhne des Gebirgs kamen, weil es dort oben bei ihnen eiſig 
wird, auch dies Jahr nach Rom, im nach außen gekehrten Schafpelz, 
Sandalen und Calabreſerhut, wunderlich abſtechend gegen die mit leid): 
ten, Spinngeweben vergleichbaren Ueberwürfen behangenen römiſchen 
Lazzaroni. Sie kommen meiſt aus dem alten Hernikerland und den 
Abruzzen, theils mit ihrer Kunſt auf den Schalmeien und dem Dudel⸗ 
ſak zu muſiciren nach Brod gehend, theils aus religiöſem Drang vor 


55 den zahlloſen Marienbildern in Roms Straßen zu blaſen, und ſo die Hir⸗ 


ten nachzuahmen, welche die Krippe des neugebornen Heilands zu Bethlehem 


umſtanden. Wenn die nächtlichen Gas- und Oellampen in unſern dunkeln 
Straßen noch brennen, fangen fie ſchon ihre Paſtorale vor den Madonnen⸗ 
bildern an, andächtig hinaufblickend, mit entblößtem Haupt, ſingend und 


ielend. Mit Tagesanbruch laufen fie bei Wind und Wetter von 

aus zu Haus, von Bude zu Bude, und bedienen oft fünfzig Kun: 
den des Tags. Es gehört wahrlich eine italieniſche Lunge dazu, das 
möglich zu machen. Denn da doch vor jedem Marienbild mindeſtens 
zehn Minuten geblafen und geſungen wird, fo beſteht das Tagewerk 
a Pifferaro in mehr als acht Stunden der angeſtrengteſten Bruft: 
arbeit. A. Z.) 

Turin, 4. Dezember. Die Nachrichten vom Expeditionskorps 
lauten vortrefflich. Offiziere ſowohl wie Soldaten befinden ſich wohl, 
und der unter den Truppen herrſchende Geiſt läßt nichts zu wünſchen 
übrig. Die Beziehungen des Generals della Marmora zu dem Mar⸗ 
ſchall Peliſſter und dem General Codrington tragen fortwährend das 
Gerücht einer herzlichen Freundſchaft. Zu Rom ſind neuerdings wie⸗ 
der politiſche Verhaftungen vorgenommen worden. Auch zwei Frauen, 
beide Modiſtinnen, befinden ſich unter den Verhafteten. Eine derſel⸗ 
ben iſt die Mutter des Monſignor Maſſoni, des Nuntius Sr. Heilig⸗ 
keit am toskaniſchen Hofe. Aus der Stadt Neapel iſt die Cholera 
verſchwunden; doch wüthet ſie in Calabrien, namentlich in dem Städt⸗ 
chen Nicaſtro. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 6. Dez. Jetzt iſt man endlich über den Grad 
der Bereitwilligkeit des Erbprinzen zur Unterzeichnung der Geſammt 
verfaſſung vom 2. Oktober im Reinen. „Faedreland“ theilte nämlich 
vorgeſtern Folgendes mit: „Dem Vernehmen nach hat Se. k. Hoheit 
der Erbprinz der Regierung die ſchriftliche Anzeige gemacht, daß, wenn 
Se. Majeſtät der König Sorge dafür tragen wolle, daß die im § 15 


der Sefammtverfaffung bezeichneten Miniſterkonferenzen in dem Ver⸗ 


ſammlungszimmer des Staatsrath gehakten werden und daß in denſel⸗ 


den ein Platz für Seine königliche Hoheit ledig ſtehen ſoll, falls 
Hochderſelbe wünſchen follte, ihnen beizuwohnen und wenn der König 
auch durch ſeine Regieruung dem zuerſt zuſammentretenden Reichstage 


einen Vorſchlag vorlegen laſſen wolle zu einem Zuſatze zum § 5 der 
Geſammzverfaſſung, durch welchen der Thronfolger, welcher vor feiner 
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Thronbeſteigung das Verfaſſungsgeſetz des Reiches beſchworen hat, da⸗ 
von befreit werden ſoll, nach derſelben einen neuen Eid auf daſſelbe zu 
leiſten — Se. k. Hoheit willig wäre, einen ſolchen Eid abzulegen.“ — 
Die Richtigkeit dieſer Verſion wird nun heute in einem Leitartikel 
„Flyvepoſtens“ beſtritten. „Flyvepoſten“ behauptet nämlich, nicht der 
Erbprinz habe die voranſtehenden Bedingungen der Regierung geſtellt, 
ſondern das Miniſterium habe beim Könige darauf angetragen, daß 
die vom Erbprinzen gewünſchten Abänderugen auf dem vorgeſchriebe— 
nen geſetzlichen Wege vom Reichstage erlangt würden, welchen Schritt 
das Miniſterium in der Vorausſetzung des bereitwilligen Eingehens des 
Erbprinzen auf jene Bedingungen hin gethan habe. — In der Sache 
ſelbſt iſt es übrigens gleichgiltig, welche Verſion die richtigere iſt: jeden: 
falls hängt die Unterſchrift des Erbvrinzen noch von der voraufgegan: 
genen Annahme der beantragten Modiſikatianen durch den Reichstag ab. 


! ! 
Provinzial- Zeitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
j am 6. Dezember. 

Anweſend 73 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Friedrich, Krug, Landsberger, Lehwald, Rummler, 
Seidelmann. 

Magiſtrat machte der Verſammlung die Mittheilung, daß in dem alten 
Seminargebäude die zu ebener Erde gelegenen Räume zur Unterbringung von 
Polizei⸗Gefangenen hätten eingerichtet werden müſſen. Mit dem Eintritt der 
Kälte und bei der andauernden großen Theuerung aller Lebensbedürfniſſe habe 
ſich die Anzahl derer, welche neben dem 1 Unterhalte die Koſten des 


Unterkommens zu erſchwingen nicht vermochten und als obdachlos ſich theils 
Polizei meldeten, theils als ſolche aufoeneiffen wurden, fo ges 


felbft bei der 
nterbringung der In⸗ 


mehrt, daß die Räume im Polizei⸗Gefängniſſe zur 


haftaten nicht zureichen, das königl. Polizei⸗Präſidium habe deshalb, wie im; 
vorigen Jahre, die Beſchaffung der 5 Räume verlangt, und es fe! 


dem Begehren durch die oben erwähnte Einrichtung entſprochen worden. Die 
Anträge bezüglich der Bewilligung der unabweisbaren Koſten würden der 
Verſammlung 4 zugehen Der e einer hieſigen Leinwand⸗ 
Handlung, den Bedarf an Cerealien und Victualien für die ftädtifchen Wohl⸗ 


thaͤtigkeits⸗Anſtalten im Wege der Licitation zu beſchaffen, gelangte an die 


Kommiſſionen für das Armenweſen und für Hoſpital⸗ und Waiſenhaus⸗ 
Angelegenheiten zur näheren Erwägung und gutachtlichen Aeußerung darüber. 

Die magiftratualifche Erklärung, bezüglich des von Anverwandten einer im 
Hoſpital zu St. Trinitatis Geſtorbenen erhobenen Anſpruches an einen Theil ihres 
Nachlaſſes, lautete dahin, daß die von den Antragſtellern geltend gemachten 


Rechtsgründe nach näherer Peifung hätten verworfen werden müffen. Die in 
unde fei ein außergerichtliches Dokument, 


Bezug genommene Schenkungs⸗Ur 
überdies von der Erblaſſerin zu einer Zeit ausgeſtellt, wo dieſelbe nicht mehr 
teſtirfähig, in dieſer Befugniß vielmehr zu Gunſten des Hoſpitals völlig be⸗ 
ſchränkt geweſen ſei. Die Prüfung der Sache habe aber auch etwaige Bil 
ligkeitsgründe in den Bereich ihrer Erwägung gezogen, es habe aber hierbei 
der um das Hoſpital⸗Intereſſe zunächſt bemühte Hoſpital⸗Vorſtand beſonders 


ehört werden müſſen. Da dieſer ſich für die Aufrechthaltung des dem Ho⸗ 


pitale zuſtehenden Anſpruches entſchieden, ſo hätten vom Magiſtrat die ge⸗ 
eigneten Maßnahmen getroffen werden müſſen, den von den Anverwandten 
der Verſtorbenen beanſpruchten, eine ausſtehende Forderung von 200 Thalern 
betreffenden, Nachlaßtheil dem Hoſpitale zu St. Trinitas zu ſichern. Die 
Verſammlung trat dieſer Erklärung bei und erſuchte den Magiſtrat, die An⸗ 
verwandten, welche um Vermittelung in der Sache gebeten, auf die diesfäl⸗ 
lige Vorſtellung zu beſcheiden. f 

Die der Verſammlung mitgetheilte Verhandlung über die am 18. Oktober 
ſtattgefundene Reviſion der Kämmerei⸗Hauptkaſſe beſagte, daß die Kaffe in 
Richtigkeit und vollkommener Ordnung gefunden worden ſei. Nach dem bei⸗ 
efügten Kaſſen⸗Abſchluſſe betrug der am Tage der Reviſton vorhandene Be⸗ 
and 1,173,073 Thlr., zu dem das Begleitſchreiben erläuternd bemerkte, daß 
ſich darunter die eingetaufchten und zur Vernichtung beſtimmten 4½ und 41, = 
procentigen Kämmerei⸗ Obligationen mit 987,600 Thlrn., ſowie die zum Um⸗ 
tauſch reſervirten neuen Stadt⸗ Obligationen Lit. 
faͤnden. Eine von der Calculatur der Verſammlung gefertigte Beleuchtung 
zu dem Abſchluß für die verfloſſenen drei Quartale war zu dem Reſultate 
gelangt, daß nach Maßgabe der in dem Abſchluſſe nachgewieſenen Solls für 
die Einnahme und Ausgabe, zur Befriedigung der Verwaltungs⸗Bedürfniſſe 
des Jahres 1855 ein Theil der noch vorhandenen, in dem Beſtande aus dem 
Jahr 1854 inbegriffenen, Subſtanzgelder werde verwendet werden müſſen. 

Nach dem eingegangenen Rapport für die Woche vom 3. bis 8. Dezember 
waren bei den ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt 18 Maurer, 21 Zimmerleute, 
1 Steinſetzer, 166 Tagearbeiter. ; s 

Eine nach Aufſtellung der Ang eAnehnnea erſt eingegangene Vorlage, für 
welche Magiſtrat aber ſchleunige Berathung wünſchte, betraf die Errichtung 
einer proviſoriſchen Speiſeanſtalt im Armenhauſe. Nach Anerkenuung der 
Dringlichkeit trat die Verſammlung in Berathung über folgenden, wörtlich 
lautenden Vorſchlag. „Bei der großen . der Lebensmittel und dem 
Mangel an Beſchaͤftigung während des Winters beſinden ſich viele Familien 
in bedrängten Umſtänden, welche nicht zu den Perſonen gehören, welche die 
öffentliche Armenpflege in Anſpruch nehmen dürfen, indem ſie, wenn gleich 
mit großer Anſtrengung und Einſchränkung, noch im Stande find, ſich den 
nothdürftigſten Lebensunterhalt ſelbſt zu erwerben. Es iſt aber wünſchens⸗ 
werth, daß dieſen Einwohnern, die theilweiſe vielleicht ſchon in die Klaſſe der 
verſchämten Armen fallen, ihre Exiſtenz während des Winters, ſo weit es mög⸗ 
lich iſt, ohne daß die Kommune erhebliche Opfer bringt und ſo die Laſten der 
Armenpflege vermehrt werden, erleichtert werde. Wir glauben, daß dieſes Ziel 
damit erreicht wird, daß dieſe Perſonen Gelegenheit erhalten, ein warmes 
Mittageſſen ſich billig zu beſchaffen. Zu dem Ende beabſichtigen wir im Armen⸗ 
hauſe — Suppe, oder vielmehr einen ſchmackhaften Brei kochen zu laſſen und 
das preuß. Quart zu 14 Sgr. zu verkaufen. Der Inſpektor Weidemann 
würde dieſe Speiſe⸗ Einrichtung mit übernehmen; für Brennmaterial und 
Arbeitslöhne würde nichts in Rechnung geſtellt werden. Dies wäre der Bei⸗ 
trag, den die Kommune zu dem Unternehmen gäbe. — Es würden vorläufig 
etwa 400 Quart täglich zum Verkauf geſtellt werden können. Wir zweifeln 
nicht daran, daß viele wohlhabende inwohner bedürftige Familien durch 
Ueberweiſung von Speiſemarken bei der hier einzurichtenden peiſe⸗Anſtalt 
unterſtützen werden. Sollte die Sache Anklang nden, fo wird es demnächſt 
nicht ſchwierig fein, Privatvereine anzuregen, in anderen Stadttheilen ähnliche 
Speiſeanſtalten für den bavorſtehenden Winter ins Leben zu rufen. Wir er⸗ 
ſuchen die Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſich mit uns einverſtanden zu er⸗ 
klären, daß die Armenhaus⸗Küche zu dem in Rede ſtehenden Zweck und in 
der vorher angedeuteten Weiſe verſuchsweiſe benutzt werden kann. Hierbei 
bemerken wir noch ausdrücklich, daß die Armen⸗Verwaltung nur das Lokal 
und die Utenſilien für die Bereitung der Speiſen fo wie die Feuerung nnd 
die Arbeitskräfte gewährt, Da wir noch in dieſer Woche mit der Ausführung 
dieſes Unternehmens vorzugehen beabſichtigen, ſo bitten wir um ſchleunige 
„ Die Beſchlußnahme der Verſammlung hierauf lautete 
zuſtimmend. nt 

Der von der oberfchlefifchen Eiſenbahn⸗ Direktion geſtellte Antrag um 
Einverleibung der von ihr vom Territorium Huben erkauften Ackerparcellen 
von 4 Morgen 32 Quadratruthen in den Gemeinde⸗ Verband der Stadt 
Breslau war von dem hieſigen königl. Landraths = Amt dem Magiſtrat zur 


Erklärung darüber übergeben und von dieſem der Verſammlung zur Aeuße⸗ 8 


rung gemäß des $ 2 der Städte⸗Ordnung mit dem Bemerken zugeſtellt wor⸗ 
den, daß er Catch beſchloſſen habe, dem Antrage der Direktion zu will⸗ 
fahren. Die Entſchließung der Verſammlung lautete ebenfalls zuſtimmend. 

Zur Bewilligung kamen die mit 
Zuſchüſſe zu den in den laufenden Etats der Steuer⸗Verwaltung und der ver⸗ 
ſchiedenen Einnahmen und Ausgaben angeſetzten Koſten zur Beihaffung der 
erforderlichen Schreibhilfe, fo wie 50 Thaler als Verſtärkung des Etats⸗ 
Anfages zur Anfbaftung von Büchern, Zeitungen und fonftigen öffentlichen 
Blättern für die Raths⸗ Bibliothek. An die zuletzt gedachte Bewilligung 
knüpfte ſich der Antrag, künftig für Innehaltung des Etats Sorge zu tra⸗ 
oe — Auf die a een des Magiſtrats wurde der Wittwe eines un⸗ 
ängſt verſtorbenen ädtiſchen Baubeamten außer dem Gnaden⸗Quartal noch 
eine vierteljährliche Rate von dem Gehalte ihres verſtorbenen Mannes als 
Unterſtützung gewährt, dagegen die von ihr erbetene Bewilligung einer fort⸗ 
laufenden ie Pente oder Verabreichung von Kinder⸗Erziehungsgeldern 
abgelehnt. — Die Vorlage, betreffend die Penſionirung des Inſpektors der 
Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt gelangte an den Magiſtrat zur nochmaligen Er⸗ 
wägung zurück, weil ſich fand, daß bei Normirung der Penſionsquote den 


einſchlaͤgigen geſetzlichen Beſtimmungen nicht vollſtändige Rechnung getra | Rap 


gen war. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


A. mit 12,400 Thlrn. be⸗ 


931 und mit 300 Thalern beantragten |; 


Von den für das Fahr 1856 aufgestellten Etats erhielten in 
Sitzung die Geige: fgeft hielten in heutiger 


Der Etat für die Verwaltung der Turn⸗Anſtalt mit einer Einnahme von 


2473, einer Ausgabe von 2192 Thalern und einem zur Vermehrung des Re⸗ 
ſervefonds beſtimmten Ueberſchuſſe von 281 Thalern. Aus Anlaß des zur 
Sprache gebrachten Umſtandes, daß einzelnen Furnlehrern die Benutzung der 
Beleuchtung im Furnſaale zu ihren Privatſtunden geſtattet wurde, ward 
Magiſtrat um Auskunft erſucht, ob dies begründet ſei, worauf die dies fällige 
Serum ulm ſich ſtütze, und warum die Einholung der Zuſtimmung der 
Verſammlung dazu unterblieben. 

Der Etat für das Gymnaſium zu St. Eliſabet mit einer Einnahme von 
12,204, einer Ausgabe von 13,906 Thalern, fo daß ein Kämmerei⸗Zuſchuß 
von 1702 Thalern erforderlich wird. In Bezug auf den in der Ausgabe 
inbegriffenen Aufwand für Extra⸗Stunden ward der Antrag erneuert: auf 
Beſeitigung dieſer beſonderen Ausgabe hinzuwirken und zu dieſem Behuf be⸗ 
ſonders darauf zu halten, daß bei Beſetzung vacanter Stellen den Neuanzu⸗ 
ſtellenden die Uebernahme der reglementsmäßigen Stundenzahl zur Pflicht ge⸗ 
macht werde. Die mit 8000 Thalern etatirten Schulgelder baſiren auf eine 
Frequenz von 639 Schülern, davon kommen auf die Vorbereitungsklaſſen 157. 
55 a 5 dieſer n "Se erhielt in Rückſicht 
einer Dienſtzeit und feines gedeihlichen Wirkens eine perſönli 
100 Thalern⸗ gedeihlich perſönliche Zulage von 

Der Etat für das Magdalenen⸗Gymnaſium mit einer Einnahme von 
11,200, einer Ausgabe von 13,009 und einem Kämmerei⸗Zuſchuſſe von 
1809 Thalern. Die ar find ebenfalls mit 8600 Thalern veranlagt. 
Die Schülerzahl beträgt 615, davon in den Vorbereitungsklaſſen 177. 

Der Etat für die von Rhediger'ſche Bibliothek mit einer Einnahme von 
103, einer Ausgabe von 513 und einem Kämmerei⸗Zuſchuſſe von 410 Thlrn. 
Mit der Zurückgabe der Etats gelangte an den Magiſtrat der Antrag um 
Auskuuft, auf welchen Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs⸗Normen das Inſtitut 
beruhe? Sollten ſolche Normen nicht vorhanden ſein, ſo möge für deren 
. 0 geſorgt und dieſelben der Verſammlung zur Befindung mitgetheilt 
werden. 

Der Etat für die Bibliothek zu St. Bernhardin mit einer Einnahme von 
3 Thalern und einer gleich hohen Ausgabe. 

Hübner. E. Jurock. Pr. Grätzer. Ruthardt. 


Breslau, 11. Dez. [Polizeiliches.] Es wurden geftohlen: Kloſterſtr. 
Nr. 59 2 bunte kattunene Frauen⸗Ueberröcke, fo wie eine wollene und eine kattu⸗ 
nene Jacke; Burgſtraße Nr. 15 2 Kopfkiſſen und 2Mannshemden, gez. Handke; 
einem Landmanne ein blauer Tuchmantel; Ohlauerſtr. Nr. 77 zwei kattunene 
Frauen⸗Ueberröcke und ein Deckbett mit blau⸗ und weißgeſtreiftem Inlett; 
ein mit Eiſen beſchlagenes Karren-Rad, welches muthmaßlich irgend wo 
geſtohlen worden, polizeilich mit Beſchlag belegt worden. (Pol.⸗Bl) 


. e 8. Dezember. [Beſtrebungen zur Mil: 
derung der Noth. — Muſik⸗Geſellſchaft.] Der Wohlthätigkeitsſinn 
bethätigt ſich bei uns in einer anerkennenswerthen Weiſe; es werden die 
Mitglieder des Liebhaber⸗Theaters der hieſigen Bürgerreſſource am 15. d. M. 
im Klötzel'ſchen Saale zu Gunſten der bedürftigſten Stadt⸗Armen eine öffent⸗ 
liche Vorſtellung geben. Zur Aufführung ſollen kommen: „der Mann von 
vierzig Jahren,“ von Kotzebue, „die Stiefmamal, von Görner, und „die Roſen 
des Herrn v. Malesherbes“ von Kotzebue. Bei dieſer Gelegenheit verdient 
nicht minder die laut Mittheilung der Herren Slowyk und Kretſchmer 
zum heutigen Tage von den hieſigen Lehrern unter Mitwirkung geſchäß ter 
und ſehr leiſtungsfähiger Dilettanten im Adler⸗Saale veranſtaltete „muſika⸗ 
liſche Abend⸗Unterhaltung“ ihres rühmlichen Zweckes ea” erwähnt zu wers 
den, da der Ertrag des Unternehmens zu Weihnachts = Gefchenken für arme 
Schüler beftimmt if. — Auch ſonſt fehlt es Muſik⸗ Freunden nicht an 
Genüſſen; zum 12 d. M. iſt ein großes Konzert des Herrn Söllner nebſt 
Kollegen („die Karlsbader Muſik⸗Geſellſchaft“), das im Gaſthofe zum weißen 
Adler abgehalten werden ſoll, angekündigt. 


Berlin, 10. Dezbr. [Patent,] Dem Gutsbeſitzer Theodor Baron 
von e Weidenau, ae Brüſſel, iſt unter dem 
7. Dei. 1855 ein Patent auf eine Bodenkultur Maſchine, fo weit fie durch 
Zeichnung und Beſchreibung als neu und eigenthümlich nachgewieſen iſt, ohne 
Jemand in Benutzung bekannter Theile zu hindern, auf fünf Jahre, von 
jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates er⸗ 
theilt worden. 5 


—᷑— — — ——————— —.—̃ K——ͤ—k.. TEE 
Börfenberichte. 


Berlin, 10, Dezember. Die Börfe, Anfangs günftig age nahm 
in ihrem Verlaufe eine mattere Tendenz an und mehrere Aktien ſtellten ſich 
niedriger; am Schluſſe wurden einige wieder höher bezahlt. Geraer Bank⸗ 
Aktien, welche wir, ſowie Thüringiſche, heute in den Bericht 8 
haben, ſind im Preiſe zurückgegangen. Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien 103 Br. 

Eiſenbahn⸗Aktien. Wreöl.sgreiburg. alte 4% 142 etw. bez. dito 
neue 4% 125 Br. Köln⸗Minden. 34% 168% a 169% bez. Prior. 4½ % 
101½ Gl. dito 11. Einiss, 5% 103% Gl. dito II. Emiss. 4% — — dito 
II. mies. 4% 89% bez. dito IV. Emiss. 4% 89% bez. Ludwgh.⸗Bexb. 
1% 161 bez. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 53% à % u. ½ bez. dito Prior. 
3% — — Niederſchleſiſch⸗Märk. 4% 92% bez. Prior. 4% 93 Br. Prior, 
Ser. I. u. II. 4% 93 Br. dito Prior. Sor. III. 4% 93 Br. dito Prior. 


ser. IV. 5% 102% Br. Niederſchleſiſch⸗Märk. Zweigh. 4% 54 bez. Ober⸗ 
ſchleſ. Lit. = 3%.%: 220 Br. Tin. B. 34% 18814 b 3. Prior. litt. A. 
1% — — litt. B 3% 82% Br. dito lat. D. 4% 90% Br. dito Lite. 


E. 334% 79%, Br. Rheiniſche 4% 113% a 114½ a 114 bez. dito Prior. 
Stm. 4% 111 bez dite Prior, 4% 91 Gr. 3% % Prior. 82% bez. Stars 
gard⸗Pof. 34% 03% bez. Prior. 4% — — Prior. 44% 99% Gl Wil: 
helmsb. (Kofel⸗Oderb.) alte 4% 205 bez. dito neue 4% 162 etw, a 10314 
bez. 11. Prior. 4% 90% Br Mecklenb. 4% 52% à 51 ½ bez. Mainz⸗ 
Ludwigsh. 4% 113 Gl. Berlin⸗Hamb. 4% 114½ bez. dito Prior. I. Emiss, 
1,% 102% Gl. dito Prior. I. emis⸗. 102 Br. Aach.⸗Maſtr. 4% 48) 
bez. Prior. 44% 92 bez. Geld: und Fonds⸗Courſe. Freiw. St.⸗Anl. 
14% 101 Gl. Anleihe von 1850 4½% 101% bez. dito von 1852 44% 
101 % bez. dito von 1853 4% 98 bez. dito von 1854 44% 101% bez. 
dito von 1855 4½ % 101% bez. Präm.⸗Anleihe von 1855 3% 108 ½ bez. 
St.⸗Schuldſcheine 34% 86 bez. Preuß. Bank⸗Anth. 4% 123 bez. u. G 
Pof. Pfandbrf. 4% 101% Br. dito neue 34% M% bez. Nolniſche Pfobr. 
HL miss. 4% 89½ Gl. Poln. Oblig. a 500 Fl. 4% 79% Gl. dito a 300 
Fl. 5% 84 / bez. dito a 200 Fl. 10 Br. Hamb. Präm.⸗Ant 63 Gl. Wech⸗ 
fels@onrre. Amſterdam kurze Sicht 143% bez. dito 2 Monat 142 f bez. 
pamburg kurze Sicht 152% bez. dito 2 Monat 150% bez. London 3 Mos 
nat 6 Rthl. 20 Sgr. bez. Haris 2 Monat 79% bez. Wien 2 Monat 92 
bez. Breslau 2 Monat — — . / l 
— 


10 84:90pfd, gelber 114 Thlr. bez. 
N Br., 85:89pfd, 131 


C. Breslau, 11. Dezember. [Produktenmarkt.] Der Markt zei 
eut nichts Verändertes gegen geſtern. Weizen weißer und gelber or 
12—118 Sgr., mittel 120130 Sgr., feiner 150 Sgr., feinfter gelber bis 
156 Sgr., feinfter weißer bis 168 Sgr. Roggen ord. 90 —97 Sgr., mittel 
104—107 Sgr., feiner 110116 Sgr. Gerſte 6775 Sgr. Hafer 35— 
43 Sgr. Erbſen ord. bis 100 Sgr., feine bis 118 Sgr. pro Scheffel. 
aps — — Rübſen Winter: 130—143 Sgr., Sommer: 115—125 Sgr. 
Kleeſaat rothe 15—17% Thlr., ff. 18 Thlr., weiße 17—23% Thlr. 


